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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tog,

mee mWoitinn de AlttReviſion des Allimatums.
Seit zwei Jahren erſchallt der Ruf nach einer

Reviſion des Verſailler Vertrages vom 28. Juni 1919
Wir wiſſen, daß die Verwirklichung dieſer Forderung
davon abhängig iſt, daß der Nachweis für die ganze
Welt erbracht wird, daß nicht Deutſchland es war,
das die Hauptverantwortung für den großen Krieg
trägt. Die Wahrheit iſt auf dem Marſche, und eines
Tages ſie auch an den Tag kommen.

ung des Friedens
nach Repiſion des
tag am 10. Mai

1921 angenommen hat. Deutſchland bietet jetzt alles
auf, dieſe Bedingungen zu erfüllen, aber trotzdem kann
der R zach einer Reviſion eine T gesfrage werden,

t ſowohl von uns, ſondern auch von der En
wird. Auch iſt dast mächtiger, als alle diplomatiſche Spitz

e

T.
Der frühere engliſche Schatzſerretär Mae Kenna

hat das in ſeiner beretts erwähnten Rede ausgeſpro-
chen lung des Ultimatums durchDeu zlich, ſieht aber eine ſchwere
Schädigung der britiſchen Jnduſtrke durch die deutſche
Korn 3 3 venn das Ultimatum erfüllt wird.
Deutſchland ſoll deshalb keine Fertigfabrikate, ſondern

rialien als Zahlung an die Entente liefern.
Nun iſt uns aber die Warenlieferung zugeſichert, und
es iſt nicht angängig, daß uns Lieferungen von Holz,
Kohle, Kalt, Zucker uſw. in einer Menge zugemutet
werden, die über das Maß der Möglichkeit hinaus
Heht. Wenn dieſe Tatſache einwandfrei feſtgeſtellt wird,
wird der Ruf nach einer Reviſion des Ultimatums auch

n der Gegenſeite erſchallen.n

e err Mac e Den erſten Vertretern
der engliſchen Großfinanz,
daß ſie die fruchtloſe Politik der Entente, die das
engliſche Kapital arg ſchädigt, ſatt zu bekommen be
ginnt. England iſt auf einen flotten Handel ange
ſwieſen, und es ſieht, daß dieſe Quelle ſeines Reich
ums durch Zänkereien und Quertreibereien beein
flußt wird, die kl lich ſind im Verhältnis zu den
Schwierigkeiten des großen Krieges.

Wenn die Ruhe in Europa hergeſtellt iſt, und
einmal wird das doch der Fall ſein, dann wird ſich
auch das Bedürfnis für Handel und Jnduſtrie in
England herausſtellen, mit Deutſchland zuſammenzu
arbeiten, und zwar in einen weſentlich höheren Maße,
als dies Mac Kenna angedeutet hat. Denn die deutſche
Induſtrie wird für den britiſchen Handel ganz urtent
vehrlich ſein, wenn dieſe es mit ihrem heutigen großen
Konkurrenten Amerika aufnehmen will. England wird
uns Bewegungsfreiheit um ſo mehr gönnen müſſen, als
auch Frankreich ſich anſchickt, auf dem Weltmarkt einen
größeren Raum zu gewinnen. Es iſt ſo viel klar: Je
mehr die Ententeſtaaten miteinander im internatio-
nalen Handel konkurrieren, um ſo mehr werden ſie
auch den Nutzen deutſcher Produktion voll und ganz
genießen können, wenn ſie die hemmenden Bande von
der deutſchen Arbeit löſen durch eine Reviſion des
Aktimatums. Mag auch Deutſchland jetzt arm ſein,
im internationalen Handel kann es nicht überſehen

werden. S WF. 3Frankreich und Oberſchleſien.
Keine Antwort an Deutſchland.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die franzö
ſiſche Regierung nicht die Abſicht, die deutſche Proteſt
note über Oberſchleſien zu beantworten. serſehen iſt, daß Frankreich ſich immer offener auf die
Seite der Polen ſtellt. Jn Oberſchleſien ſelbſt dauern

die Verhandlungen zwiſchen der J. K. und dem deut
ſchen Selbſtſchutz fort, und man hofft, in Kürze zu einer
Einigung zu kommen.

Kleine Erfolge.
Die engliſchen Truppen haben inzwiſchen einige

weitere Ortſchaften beſetzt. Jn ihrem Rücken bilden
fich aber ſtets neue plündernde und mordende polniſche
Banden. Die von Le Rond befohlenen Ortswehren
werden lediglich von Jnſurgenten gebildet, die dadurch
Iegaliſiert werden. Dies ſcheint auch Le Ronds wahre
Abſicht zu ſein. Die Bevölkerung gibt infolgedeſſen
jede Hoffnung auf eine Beſſerung auf und flieht
maſſenweiſe nach Weſten dabewegung immer mehr ins bolſchewiſtiſche Fahrwaſſer

gerät.

Von den deutſchen

Be

a r

Proteſt in London, Paris und Rom.
Parteien und Gewerkſchaften ſt

ein Telegramm an Lloyd George, Briand und Giolitti
abgegangen, das das noch einmal die Förderung des
gegen die Ententekommiſſion gerichteten Aufſtandes
Und der polniſchen Räubereien aller Art durch die
Franzoſen, die kataſtrophalen Folgen dieſer Wirtſchaft

die Bewohner, die Induſtrie und Landwirtſchaft
Oberſchleſiens zufammenfaßt und die, vollkommene Un

Aatiateit der Interallikerken

e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.

Kmkliches Berkündigung

und ſein Auftreten beweiſt

Woraus zu

Kommiſſion feſtſtellt.
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Dienstag den 21. Juni 1921.
r eHer Treueſchwur am Kyffhäufer.

Feier des 25 jährigen Beſtehens des Denkmals.
Um das ſtolze Kyffhäuſerdenkmal, das als Wahr-

zeichen der Einigkeit unter den Bergen Thüringen
hervorragt, ſchart ſich eine feſtliche Menge, um den
Jubeltag dieſes Markſteins, den der Kyffhäuferbund
vor 25 Jahren errichtet hat, zu feiern. Längſt verklun-
gene Geſchichten klingen leiſe durch den Waldgrund
und nehmen unſere Erinnerung gefangen. Erinnerung
an die Zeiten, wo wir als Buben oder Mädel mit
ſtrahlenden Augen vom alten Barbaroſſa, dem Kaiſer
Friedrich, gehört haben, der das mächtige alte deutſche
Reich mit ſtarker Hand durch Leid und Glück führte.
Die Kriegervereine haben das ſtolze Denkmal auf dem
Kyffhäufer errichtet, nachdem der alte Barbaroffa neu
erſtanden war und die deutſche Einigkeit wieder be
gründet hatte. Damals, vor 25 Jahren, als das Kyff
häuferdenkmal eingeweiht wurde, fanden ſich dort, wie
am vergangenen Sonntag, den 19. Jurtt 1921, die
deutſchen Kriegervereine zuſammen, um dem Vater
land den Treueſchwur zu erneuern.

Die Feier wurde eröffnet durch den Präſidenten
des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landeskriegerver
bände, Generaloberſt v. Heeringen, der in mar-
tigen Worten der Erſchaffung des Denkmals dachte.
Nach ihm nahm Geh. Reg.Rat Weſtphal das Wort,
um die Aufgaben der deutſchen Kriegervereine inmitten
des deutſchen Volkes, dem die Einheit der Nation
und ein einheitliches Reich geblieben ſei, zu kennzeich
nen. Wir müſſen wieder lernen, auf unſer Deutſch
rum ſtolz zu ſein, betonte er als die große ſittlich
Aufgabe der Zukunft.

Hindenburgs Anſprache.
Die Feier fand ihren Höhepunkt, als General

feldmarſchall v. Hindenburg, von toſendem Beifall der
Anweſenden umrauſcht, das Wort zur Feſtrede ergriff.
Kein Feſt der Freude, betonte „Hindenburg, ſei die
Gedächtnisfeier an die Errichtung des herrlichen Denk
mals. Dann fuhr er ſort:

„Vor 25 Jahren ſchauten die um ihren Kaiſer
geſcharken Veteranen von 1870771 mit Genugtuung
auf die Vollendung dieſes herrlichen Denkmals, das
ſie errichtet hatten. Deutſchland ſtand auf dem Höhe
punkte ſeines Anſehens, und die Veteranen waren
ſtolz darauf, daß ſie an der Schaffung der Größe
des Vaterlandes hatten mittun dürfen. Heute erin
nert uns das Denkmal an den tiefen Fall unſeres

Denkmal mahnt uns

Solcher Geſinnung Wahrzeichen ſoll das Kyff

Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen des
Generalfeldmarſchalls und es lag über der Feſtver
ſammlung ein Kyffhäuſergeiſt, aus deſſen Nebel die
Geſtalt des alten Barbaroſſ
ſchen Schloſſe auftauchte, um
deutſche Vaterland wieder weithin ſchallen zu hören:

Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr!
Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren.
Eher den Tod, als in der Knechtſchaft leben!
Wir wollen trauen auf den höchſten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen.

Deutſches Reich.
20. Juni 1921.

Die Entwaffnung in Bayern. Die Einzelent-
waffnung der bayeriſchen Einwohnerwehr, die während
der Generalſtreiktage ſtillgeſtanden haätte, iſt dieſer
Tage wieder aufgenommen worden. Man hat die Ab
lteſerungsaktion während der unruhigen Tage ausge
etzt, weil man damit rechnen mußte, daß ſich gerade
nfolge der erregten Stimmung der eine vder der
andere Wehrmann weigern würde, ſein Gewehr abzu
geben, und ſchlimme Folgen fürchtete, wenn einmal
ein ſolches Beiſpiel der Weigerung gegeben wäre. Die
Entwaffnung konnte in den letzten Tagen reibungs
los weitergeführt werden, ohne daß es bisher
irgendwo zu einer einzigen Weigerung gekommen
wäre. Auf dem flachen Lande wird die Einzelentwaff
nung ovrkſchafts und bezirksamtsweiſe durchgeführt
werden. Sie iſt auch dort bereits eingeleitet.

Der nächſte Kriegsbeſchuldigtenprozeß vor dem
Reichsgericht am 29. Er richtet ſich gegen Ge

r e

neral Sten ger und Major Cruſius. Die Fran
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nen werfen Stenger, der übrigens im Kriege ein
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Poßenſtalten angenommen.

er als gommandeurBein verloren hat,der 58. Jnfanteriebrigade im Auguſt 1914 in Frankvor, daß

keine Gefangenen zureich den Befehl gegeben habe,
die verwundet inmachen und alle Franzoſen,

die Hände ſeiner Truppen fallen würden, ebenfalls
niederzumachen. Major Cruſius, der damals
Hauptmann im badiſchen IJnfanterteRegt. 112 war,
ſoll dieſen Befehl ſeines Brigadekommandeurs auch
buchſtäblich ausgeführt haben. Die nächſte Verhand
lung wird ſich gegen den Leutnant Laule richten,
der auf Grund des Befehls des Generals Stenger
angeblich einen verwundeten franzöſiſchen Kapitän
durch mehrere Revolverſchüſſe getötet hat. Am 8. Juli
folgt der Prozeß gegen den früheren Gouverneur von
Kaſſel, Generalleutnant v. Sch ack, und den früheren
Komandanten des Gefangenenlagers Niederzwehren bei
Kaſſel, Generalmafor Kruſka, von denen die Fran
zoſen behaupten, daß ſie im Oktober und November
1914 36609 Franzoſen im Lager Niederzwehren
vorſätz lich und mit Ueberlegung getötet haben,
daß mit Flecktyphus behaftete Ruſſen unter die fran
zöſiſchen und engliſchen Kriegsgefangenen abſichtlich
gemiſcht worden ſeien.d Belgiſcher Proteſt gegen den RamdohrFrei
ſpruch. Der belgiſche Juſtizminiſter hat in der Kam
mer den Bericht der Delegierten Belgiens beim Reichs
gericht in Leipzig über die Verhandlung der An
gelegenheit Ramdohr mitgeteilt. Die Delegierten hal
ken das Urteil des Reichsgerichts in dieſer Sache für
eine Rechtsverdrehung. Der Miniſter des Aus
wärtigen hat den belgiſchen Geſandten in Berlin tele
graphiſch aufgefordert, ſofort gegen den Freiſpruch,
der in Belgien allgemeine Entrüſtung hervorruft, zu
proteſtieren, und der deutſchen Regierung mitzuteilen,
daß die belgiſche Regierung beabſichtige, die Rechte.
die Artikel 228 des Friedensvertrages Belgien zuer
kennt, ſtrengſtens wahrzunehmen. Die Regierung wird
fich mit den alliierten Regierungen in Verbindung
fetzen, um entſprechende Bürgſchaften zu erhalten.

o Ein wertvolles Urteil zur Schuldfrage. Der
Däne, Chr. Hentlow beleuchtet in ſeiner neu
erſchienenen Broſchüre Der Selbſtmord Euro
pas. Wer trägt die Schuld?“ die Urſachen des
Weltkrieges. Es ſteht für ihn feſt, daß der deutſche
Kaiſer und die leitenden deutſchen Staatsmänner durch
aus den Frieden wollten. Zur Beurteilung dieſer
Anſicht erwähnt er eine Rede Lloyd Georges aus dem
Jahre 1920, in der jener ausführt, daß alle Völker
ungewollt in den Krieg hineintaumelten.
Die wichtigſten Kriegsurſachen ſind nach der Anſicht
Reventlows Frankreichs Revanchegelüſte, die Bildung
ber Entente, die zur Einkreiſung Deutſchlands führte,
Rußlands Verlangen nach Konſtantinopel ſowie der
öſterreichiſchſerbiſche Gegenſatz. Von neuem erkennt
man aus den ganz ovbjektiven Betrachtungen dieſes
Neutralen, wie unſinnig die Behauptung von Deutſch
lands Schuld iſt.o Nachklänge zum Talaat-Prozeß. Der Obmann
der in Deutſchland lebenden Türken, Dr. Manſur
Rifat, hat wegen der Freiſprechung des Mörders Ta
taat Paſchas an den Reichspräſidenten ein Schreiben
gerichtet, in dem er darlegt, daß die Türken durch
die Freiſprechung ſich äußerſt verletzt fühlten, da dieſe
ein Schlag gegen die Gerechtigkeit bedeute. Die Er
klärung Liman v. Sanders, daß er nicht für die ktür
kiſche Seite ſo haben ſprechen dürfen, wie er wollte
genüge, um das Urteil als unhaltbar hinzuſtellen.
Die Behandlung der Angelegenheit als religiöſe Frage
werde auf die ganze islamiſche Welt nicht ohne Ein
druck bleiben. Der gute deutſche Name ſei durch dies
Urteil in der ganzen Welt gefährdet.

Spiritusmonopol der Entente im Rheinland
Jm Reichstag wurde von der Regierung mitgeteilt,
daß tatſächlich die Rheinland kommiſſion im beſetzten
Rheinland die Errichtung eines eigenen Spiritusmo-
nopols in die Wege geleitet hat. Die deutſche Regie
rung hat in London, Paris und Brüſſel dagegenEinſpruch erhoben.

Blutiger Zwiſchenfall in Tilſit.
Königsberg, 18. Junt. Bei einer Demonſtration

wegen der Ermordun des Abg. Gareis iſt es geſternabend in Tilſit zu ſweren e ekommen.
Nach einer Verſammlung der dret ſozialiſtiſchen Par
keien auf dem Anger verſuchte ein Demonſtrations
zug in die Hauptſtraße, die Hohe Straße, einzu
dringen. Die Schutzpolizei ſtellte ſich dem Zug ent
gegen. Ein Polizeibeamter wurde angefallen, darauf
gab ein anderer Feuer wodurch zwei Leute verwun
det wurden. Einer erhielt einen Bauchſchuß, der an
dere wurde am Bein verletzt. Nun marſchierten die
Demonſtranten zu der Wache der Schutzpolizei im
Reuen Gerichtsgebäude und wollten gewaltſam
Treppe hinaufſtürmen. Die Polizei ſtellte ſich ihnen
entgegen, die Leute hörten jedoch micht auf die War
nungen, ſondern wurden rrrg Darauf wur
den von der dar zwei rgeworfen, die mehrere Leute verwundeten



Der Selbſtſchutz gibt nae F
Oppeln, 18. Juni. Der Deutſche Zwölferaus

Fſhuß hat ſich entſchloſſen, der Räumung des
Annaberges zuzuſtimmen, um die Herhandlungen
mit der J. K. zu einem Ergebnis zu fülren. Den offi
ziellen Beſprechungen zwiſchen der J. A. K. und dem
Zwölferausſchuß werden ſich am Mottag offizi-
elle Verhandlungen anſchließen

Der Selbſtſchutz iſt in r üſck wärtige Stellun
gen gebracht worden und wird in den rächſten Tagen
noch weiter zurückgezogen werden, um dort in Reſerve
ſtehen zu bleiben. Die J. A. K. hat at ven Zwölfer
ausſchuß eine Mitteilung gelangen lafſtm, wonach ſie
dem Deutſchen Selbſtſchutz für den Fall) daß von pol
niſcher Seite die Abmachungen nicht gehalten werden
ſollten, erlauben würde, wieder in die len Stellun
gen einzurücken. Die J. A. K. ſcheint aſſo ſelbſt Zwei
el an dem Erfolg ihrer Maßnahmen z haben.

Die Flucht vor den Polen
RNatibor, 19. Juni. Hier traf eine größere An

Zahl deutſcher Flüchtlinge aus der Ungebung von
Nendza ein. Sie klagen über die Drangſalierung
durch die Polen. Deutſchgeſinnte Eiſenhahner hielten
ſich wegen der Drangſalierung mit Fraten und Kin
Dern in Wind und Wetter tagelang in den Wäldern
verborgen. Männer mußten während Beſchießung
von unſerer Seite Schütengräben aufwerfen, während
die Jnſurgenten ſich rückwärts in Sicherheit brachten
S Bisher ſind beim Magiſtrat in Kattowit Aufruhr
ſchäden in Höhe von drei Millionen Mark an
gemeldet worden.

Ernſt Toller Abgeordneter.
München, 18. Juni. Der Präſident des Verwal

tungsgerichtshofes in München teilt nunmehr als Lan
deswahlleiter amtlich mit, daß an Stelle des er
mordeten Gareis der Schriftſteller Ernſt Toller
in München, der ſich zurzeit in der Seſtungshäft
anſtalt Niederſchönenfeld beſindet, in den Landtag ein
e hat die Wahl zum Abgedrdketen ange

e

Tumult im Reichstag.
Berlin, den 17. Junt 1921.

Prügelſzenen im Sitzungsſagl.
e m Wallotbau haben ſich heute Szenen abgeſpielt,

die in der Geſchichte des Deutſchen Reichstages bisher noch
nicht erlebt wurden. Vor nahezu leerem Hauſe wird zu
nächſt eine Anfrage nach der anderen beantwortet alles
wickelt ſich ruhig und friedlich ab. Ruhe vor dem Sturm!
e ſteht die unabhängige-ſozialiſtiſche Interpellation über

Ermordung des bayeriſchen Landtagsabgeordneten Gareis
Zur Debatte.

Der bayeriſche Abgeordnete Unterleitner (U. Soz.) be
gründet die Interpellation mit großer Ausführlichkeit. Er
ſucht den Beweis zu erbringen, daß der Mord nicht die Tat
eines Einzelnen ſei, ſondern die Auswirkung eines ganz
beſtimmten politiſchen Syſtems. Es beſtehe in Bayern ſo
behauptet der Redner, eine rege Organiſation, die es ſich
Zur Aufgabe gemacht habe, mißliebige Politiker zu beſei
gen. Dieſer Organiſation ſei Gareis zum Opfer gefallen
„nur weil er zuviel wußte
hener Polizei nahe (Hört! hört! links

Der Redner verlieſt
Anzeiger“. Dieſes Blatt durfte offen zum Morde auffordern.
Der Abgeordnete verlieſt dann eine Aeußerung eines Deutſch
nationalen: Kommuniſten ſind keine Deutſchen, die erle
digen wir kalt!“ Abg. Dr. Mittelmann O BVp): Da hat
er recht! Gr. Lärm bei den Komm Der KommuniſtRemmele ſpringt von ſeinem Platz auf, ſtürzt auf den Ab
geordneten Miktelmänn und ſchlägt auf ihn ein. Abgeord
nete der Rechten kommen dem Ueberfallenen zu Hilfe Es
entſteht ein wilder Tumult. Abg. Dr. Heim und andere ver
fuchen, die Kämpfenden auseinänderzubringen. Der Lärm
dauert aber faſt eine Viertelſtunde lang an. Präſident
Löbe ſchließt daher die Sitzung kurz vor 3 Uhr.

Da dieſe Mitteilung in dem Lärm untergegangen war
erſchien der Präſident um 3 Uhr 10 Min. nochmals im Saale
und teilt mit, daß die Sitzung geſchloſſen ſei und um 31 Uhr
der Aelteſtenausſchuß zuſammentreten werde, um zu dem
Tatbeſtand Stellung zu nehmen. Jm Saale bleiben noch
lange erregte Gruppen zuſammen.

Die zweite Sitzung.
Nach mehrſtündiger Unterbrechung eröffnet der Präſi

ſchuß ſich

Eine Erklürung des Reichskanzlers.
Abg. Unterleitner (N. S) beendet

unterbrochene Rede, dann ergreift er
Wirth das Wort, um ſich in ä iunter ſteigender Erregung der Rechlen des Houſes gegen
die rechteradikalen Elemente in Bayern u wenden. die
Urſache und Schuld an der Ermordung des Abg. Gareis

trügen. u e aSer Kanzler drügt ſeine hellſte Empörung
aus über den Ten und Zuhalt der Pamphkete ars

die dieſe Slemente verbreiten, und betonte, daß ſelbſt
die Boahyeriſche Volkspartei dieſes Treiben verurteilt
Dieſe Elemente wollen zu einem P n t ſ ch treiben und
mit illegaklen Mitteln die legale Gewalt ſtürzen und
pamit die Einheit des Deutſchen Reiches vernichten.
Einem ſolchen Vorgehen iverde die Reichsregierung
Anter allen Umſtänden zu begegnen wifſen.

Dr. Wirth erkennt dankbar an, daß die bayeriſche
Regierung die Reichsregierung bei der Durchführung der
Entwaffnung wirkſam ünkerſtützt hat, und daß die Ent
waſfnung von den Parteien Bayerns freiwillig ansgegan
gen ſei. Er erklärte ſich bereit, zu vergeſſen und zu ver
eben, was getan war, und jedem die Hand zu reichener an der Einheit des Reiches und dem Wiederaufbau

Deutſchlands ehrlich mitarbeiten will. Deutſchlands Rettung
könne nur vor ſich gehen, wenn alle Parteien rechts und
links zuſarmmenarbeiten.
5 Das Haus vertagt ſich dann auf Sonnabend.

Berkin, 18. Juni 1921.
Die Ermordung Gareis.

Der riecht überwies in ſeiner Sonnabendſitzung
zunächſt das Abkommen zwiſchen Deutſchland Polen und
Danzig über den freien Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtpreu
ßen und dem übrigen Deutſchland und einen Ergänzungs
vertrag, Straffreiheit betreffend, dem auswärtigen Ausſchuß

Die Beſprechung über die Interpellation zur Ermor-
Hung des Abg. Gareis wird dann fortgeſetzt.

Der Mörder ſtehe der Mün
t Stichrroben aus dem „Miesbacher

werden aus der Unkerſuchungshaft vorgeführt.

Abg. Grub er (Soz.) unterſchreibt Wort für Wort, was
Dr. Wirth über die unverantwoörtliche Hetze der bayheri-
ſchen Rechtspreſſe geſagt hat. Die deutſchnationale Sumpf
pflanze muß ausgeroktet werden. Der Ausnahmezuſtand
in Bayern muß ſofort abgebaut werden. Den Kundgebungen
der bayeriſchen Regierung ſtehen wir mit dem größten
Mißtrauen gegenüber. Die bayeriſche Regierung, die mit
der Einwohnerwehr ſteht und fällt, hofft immer noch, un
die Entwaffnung herumzukommen. Die bayeriſche Regierung
hat verſucht, den Verdacht auf den Begleiter von Gareis
zu kenken. Sie iſt mitſchuldig an dem Morde. Sie iſt ein
Erzeugnis des Kapp-Putſches. Der Redner richtet heftige
Angriffe gegen die einzelnen Mitglieder der Regierung
Kahr und gegen die bayeriſche Volkspartei

Nemmele ſabotiert die Verhandlung
Der Abg. Schwarzer (Bayr. Vp.) nimint zunächſt

Bayern dagegen in Schutz, daß nur dort eine Verwilderung
der Sitten herrſche. Wenn die äußerſte Linke ein derar
tiges Keſſeltkeiben gegen Bayern treibe, ſo habe das nur
den Zweck, den Fremdenverkehr nach dort zu unterbinden.

Dieſe Beerkumng ruft den Abg. Ledebour (U. S.) t
den Plan, der dem Redner Erbärmlichkeit vorwirft, weil

er hier ſo etwas vorbringe, während man über einen
politiſchen Mord ſpreche. Darauf erhält Ledebour einen
Ordnungsruf. Zur Mordtat ſelbſt betont der Red
ner, daß dieſe von ſedem anſtändigen Menſchen bedauert
werde. Solange aber der Mörder noch nicht ermittelt
ſei, dürfe man den Mörder keiner Partei anhängen.

Als der Redner dann im Laufe ſeiner Ausführungen
dem Abg. Remmele ſeine verhetzende Tätigkeit in Bay-
ern vorhält, ruft der letztere: Elender Verleum-
der!“ und erhält dafür einen Ordnungsruf. Darauf wieder
holt Remmele noch zweimal dieſen beleidigenden Zwiſchen
ruf und erhält noch zwei Ordnungsrufe. Bef dret Ord
nungsrufen muß der Präſident den betreffenden Ab
geordneten aus dem Saale verwetſen. Aber als
Präſident Loebe den Abgeordneten Remmele auffordert,
die Sitzung zu verlaſſen, folgt Remmele dieſer Aufforde
rung nicht. Auch eine zweite Aufforderung macht auf
Remmele keinen Eindruck, ſodaß ſich der Präſident nicht
anders zu helfen weiß, als die Sitzung bis auf weiteres
zu vertagen.
Nach eineinhalbſtündiger Pauſe nahm der Reichstag

die unterbrochene Sitzung wieder auf. Inzwiſchen hatte der
Aelteſtengusſchuß ſich mit dem Fall Remmele be
ſchäfttgt und auf die kommuniſtiſche Fraktion gedrängt,
einen Beſchluß zu faſſen, datz Remmele der Verhandlung
nicht mehr beiwohnt, ſodaß Präſident Söbe bei Wiederauf
nahme der Sitzung die Abweſenheit Remmeles feſtſtellen
konnte.

Der Abg. Schwarzer (Bayr. Vp.) kann nun ſeine
Rede zu Ende führen. Er weiſt darauf hin, daß die Kom
muniſten den Parlamentarismus ſabotieren und das Anſe-
hen des Reichstages untergraben. Dagegen müſſe ſich der
Staat ſchützen. Zur bayeriſchen Frage betont er nochmals,
daß die Sozialdemokratie in Bayern nicht unterdrückt werde
und die anderen Parteien noch immer zu einer Verſtändi
gung mit den Sozialiſten berett ſeien.

Die Beſchlußfähigkeit der Sitzung wird dann ange
zweifelt, und es wird in der Tat feſtgeſtellt daß das Haus
beſchluß unfähig iſt. Die Sitzung wird auf Mona
tag vertagt.

AuslandsKundſchan.
Die Abſtimmung der engliſchen Bergarbeiter.

Nach dem letzten Abſtimmungsergebnis haben 31747
Bergarbeiter für und 156 635 gegen die Wiederauf
nahme der Arbeit geſtimmt. Die Zweidrittelmehrhett
gegen die Wiederaufnahme der Arbeit iſt alſo weit
überſchritten. Doch iſt die Enthaltung bei der Ab
ſtimmung außerordentlich groß geweſen. Die Mei
nung geht dahin, die nicht abgegebenen Stinmen als
gegen den Streik gerichtet zu bekrachten, ſo daß man
mit dieſen nicht abgegebenen Stimmen zu einer Zwei
drittelmehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit
gekommen iſt, welche für die Beſchlußfaſſung nötig iſt.

Der Friede mit Amerika. „World meldet
aus Waſhington, daß die Führer der republikaniſchen
Partei im Repräſentantenhauſe und im Senat die
baldige Beilegung der Meinungsverfjchie-
denheiten über die Keſolutton, betreffend die Wie
derherſtellung des Friedenszuſtandes mit
Deutſchland angekündigt haben.

Lord Kurzons Vorſchläge.
Paris. 18. Juni. Lord Curzon, deſſen Verhand

lungen heut emit Briand begonnen haben, ſoll verbe
ſchiedenen Blättermeldungen zufolge die Abſicht haben,

eBriand in der Hrientati h Frage einen Plan vor
zulegen, nach dem die rten der Türkei Ang-
kalten anbieten ſollten. Jedoch ſollen Stadt und Be
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Hölz vor ſeinen Richkern.
5 Tag

Heute iſt Hölz ſcheinbar wieder in ſeiner „beſten
Laune“. Der Tag kann alſo wieder gut werden. Geich
zu Anfang ſtellt er an das Gericht das Erſuchen, ihn
ür Sonntag zu beurlauben. Er wolle nach den An

ſtrengungen der l hien Tage mit ſeiner Frau einen
Ausflug nach dem Grunewald machen

Die erſten Zeugen, die rug vernommen werden,
gehörten der roten Armee des Hölz an und waren bei der
Ermordung des Gutsbeſitzers Heß zugegen. Sie

Während der eine nicht gehört haben will, daß Hölz n

Kommando abgegeben habe, will der andere das ge
rn et daß Hölz befohlen habe: Noch eine Salve
rauf.

Sehr belaſtend für Hölz iſt die Ausſage eines
angeblichen Schriftſtellers Keller, der ſich im „Ge
folge“ des Hölz befand, angeblich um für holländiſche
Blätter Berichte zu liefern. Zu ihm hat Hölz geſagt:
Wir haben den Mann (Heß) erſchoſſen, weil er kein
Geld gab, ſondern weglaufen wollte. Er (Zeuge) habe
ſpäter im Auftrage Hölz' in Wettin Gelder „beſchlag
nahmt“ Hölz ſucht die Ausſage dieſes Zeugen durch

die Behauptung zu entkräften, er ſei ein Spitzel, der
nur aus Abenteurerluſt und Gewinnſucht mitgemacht
n und nun, um ſich vor Strafe zu ſchützen, Hölz
elaſte. e e

wenn auch die Sonne ihren Höchſtſtand erreich

unmgerechnet zu dem jeweiligen Wechſelturſe. Die Za

Und als das noch nichts nützt, wird er wieder
einmal rabiat und ſchreit: „Das iſt doch klipp und klar,
wie hier die ganze Konſtruktion iſt. Das ganze iſt
ja eine Komödie! Holen Sie doch die Sipo herbei,
und laſſen Sie mich erſchießen, wenn Sie mei
nen Kopf haben wollen, ich gebe Jhnen noch dige
Beine dazu! Die ganze Sache iſt eine Ko
m ödit e

Weitere Zeugenausſagen beſchäftigen ſich mit klei
neren Plünderungen „Requiſitionen“ Geiſelhaft
nahmen uſw. Hölz gibt das alles ruhig zu.
ſchimpft nur ein bißchen, als ein Zeuge einige Aeuße
rungen des Hölz wiedergibt, die er zu ihm getau
hatte. Her Zeuge war Getſel und von Hölz ganz
anſtändig behandelt worden. Hölz hätte ihm gegenüber
geſagt: „Jch bin zweierlei Menſch, einmal Räuber,
einmal Menſch. Wenn ich jetzt Räuber wäre, ſchnitte
ich Jhnen den Hals ab. Aber heute ſpreche ich als
Menſch zu Jhnen.“

Zum Schluß fängt Hölz wieder einmal an zu
toben. Als ſein Verteidiger einen Zeugen ausfragen
will, klopft er ihm auf die Schulter und ſagt: „Laſ
ſen Sie doch den Kerl. Spitzel fragt man nicht.

Als man hierüber im Zuſchauerraum lacht, ſchrekt
Hölz auf: „Es iſt Zeit, daß man dieſen Sauſtall
endlich aufräumt! Laſſen Sie doch Proletarier
in den Zuſchauerraum!“

Schließlich paßt ihm die ganze Vernehmung nicht
mehr, und er erklärt kurz, er wünſche dringend, daß
die Vernehmung aufhöre.

Der Vorſitzende meint ironiſch, ſchließlich fei Hölsz
ja die Hauptperſon des Prozeſſes, und bricht gegen
1 Uhr mittags die Sitzung ab. Die nächſte Sitzung fin
det Montag ſtatt. Man hofft, an dieſem Tage die Be
weis aufnahme ſchließen zu können.

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 20. Junt 1921.

Sommers Anſang. Am 21. Juni um Mitter-
nacht nimmt der Sommer ſeinen Anfang, und wir
wollen von ihm wünſchen, daß er ruhiger und beſtän-
diger iſt, als der „holde! Lenz, der uns vft genug
zeigte, daß auch er ſeine Untugenden beſitzt, und daß
ver ſchöne Mai ſchlimmere Launen haben kann als
der April. Der große Schneefall am Himmelfahrts-
tag wird in allen Gegenden, die er betroffen hat,
nicht ſo ſchnell vergeſſen werden, denn der Schaden,
den er, nachdem ſchon Nachtfröſte vorangegangen
waren, unter den Gartenfrüchten angerichtet hat, war
nicht gering. Selbſt im Juni waren noch recht kühle
Tage, und vorangegangen waren Wochen voller Hunds-
tagsglut. Indeſſen Ende gut, alles gut! Die Frucht
barkeit in dieſem Gewitterfrühling war groß, ſie hat
dazu beigetragen, die Tiſche wieder zu decken, und
die Getreideernte hat ſich gut entwickelt. An Obſt
fehlt es, aber der Sommer kann in dieſer Beziehung
noch viel wieder gut machen. Und ein wirkliches Früh
lingsgeſchenk war die Freigabe von Milch und Butter.So wollen wir denn trotz alker politiſcher und ſteuer
licher Sorgen mit gutem Mut in den Sommer ein
treten, der uns noch viele ſchöne Tage bring

und es nun wieder abwärts geht. Johannistag, Som
merSonnenwende, folgt am 24. Junt, zahlreiche Sonn
wendfeiern ſind dies Jahr vorbereitet. Wir müſſen es
zeigen, daß wir in jeder Jahreszeit noch den Kopf
hoch zu tragen wiſſen.

S Auf die Einrichtung der Poſtkreditbriefe wird
von neuem aufmerkſam gemacht. Sie erleichtern bei
Reiſen den Zahlungsverkehr weſentlich. Der Poſtkredit
briefinhaber kann ſeine Geldmittel bei jeder Poſtan-
ſtalt des Deutſchen Reiches in einfachſter Weiſe er
gänzen. Der Poſtkreditbrief kann unter Einzahlung
der Summe, auf die er lauten ſoll Höchſtbetrag jetzt
10 000 Mark bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden.
Poſtſcheckkunden überweiſen den Betrag von ihrem
Poſtkonto auf ein für ſie beim Poſtſcheckamt anzu
legendes PoſtkreditbriefKonto. Abhebungen bis
zu 3000 Mark an einem Tage ſind bei allen Poſtan-
ſtalten des Deutſchen Reiches zuläſſig. Als Ausweis iſt
dabei außer dem Poſtkreditbrief die zugehörige, mit
dem Poſtkreditbrief gleichzeitig ausgeſtellte Ausweis
karte vorzulegen. Als Gebühren ſind zu entrichten:
2 Mark für die Ausfertigung des Poſtkreditbrigfes und
40 Pfg. für jede Rückzahlung bis 100 Mark, bei höhe-

d gen 20 Pfg. mehr für je 100 Mark.
Ein Preigansſchreiben für glle Notgeld-Samm

ler zur Herſte lung von Entwürfen für ein Deutſches Not
geld Sammler Abzeichen veranſtaltet die bekannte Zeit
ſchrft „Der NRotgeld-Markt“ in Etſenberg in Thür.
Jide Panlanſtalt gibt über deren Bezug Aufſchluß, der bei
der Reſchhaltigkeit des Stoff s nur empfohlen werden kann.
Die Zeichnungen ſind bis zum 10. Juli, mit einem Kenn
wort verſehen, einzureichen. Neben den prämlierten kommen
auch andere Einreichungen in den Nummern der Zeitſchrift
zum Abdruck. Man darf einigermaßen geſpannt ſein, was
der jüngſte, aber ſicher intreſſanteſte Sammelſport heraus
ſteckt Nähere Auskunft über die Bedingungen dürfte der
Verlag wohl gern geben.

Borausſichtliche Witterung am 21. Juni 1921.
Unruhig, zumeiſt wolkig, kühl, zeitweiſe Regen

Thegter. Dem Verlangen des Publikums zu ent
ſprechen, wurde am Sonntag in Runthal und am Freitag
in Teuchern „Krone und Feſſel“ gegeben. Die Darſteller
gaben ſich die redlichſte und anerkannte Mühe aus dem Stück
mehr zu machen als es eigentlich iſt, dramatiſierte Literatur
im Sinne von „Karl May“ und der „Courths-Mahler“ Ro
mane. Hoffentlich wird der Theaterbeſuch ebenſo ſtark bei
ben, wenn die Direktion bald mit ſehenswerten, inhalt und
konfliktreichen muſtergiltigen Dichtungen aufwartet. An
Ruhe während des Vorſpiels und ſogar mitten in der Szene
nen können ſich viele Theaterbeſucher nicht gewöhnen, ſie
ſind ſich der Rückſichtsloſigkeit gegenüber den übrigen Zu

hörern und den Darſtellern wohl noch nicht bewußt.

Preisnotier ungen.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne
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Naumburg, (Sondergericht) 17. Juni. Der Arbeiter
Johann Klarmann aus Mücheln hat während der Oſter
nüuruhen eine Stunde Poſten gegen die Schutzpolizei geſtan
den und wird zu 1 Jahr Gef. verurteilt.

Wegen derſelben Straftat wurde der Zimmermann Paul
Feiſtel aus Thaldorf zu 1 Jahr 6 Mon. Gef. verurteilt

Der Stellmacher Kurt Reifahrt aus Markwerben iſt
Parteiſekretär der V. K. P. für den Bezirk Weißenfels. Er
wird nach längerer Beweisaufnahme für überführt erachtet,
in 2 Verſaumlungen in Weißenfels zum Sturze der Re
gierung aufgefordert zu haben und deshalb wegen Hoch
verrats zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt

Jm Hauſe des Arbeiters Wilhelm Koch in Oberröb-
lingen haben ſich 3 Gewehre und 1 Maſchinengewehr be
funden, welche Waffen von den Söhnen Koch fortgebracht
und Teilnehmern der roten Armee ausgeliefert worden ſind.
Es werden deshalb verurteilt der Vater Koch zu 6 Mona
ten Gef. und Wilhelm Koch zu 1 Jahr Gef.

Halle a. S., 18. Juni. Die hieſige Straßenbahn er
zielte im Monat Mai durch den Teilſtreckerctarif eine Mehr
einnahme von 120 000 Mark. Das ergibt für das Jahr
eine Mehreinnahme von 1,4 Millionen Mark.

Probſtzella, 18. Jnni. Der Gemeinderat hatte im April
beſchloſſen, daß an zuziehende Eiſenbahnbedienſtete Wohnun
gen oder Schlafſtellen nicht mehr vermietet werden dürfen.
Auch ſollte, wenn der Wohnungsmangel ſich noch ärger fühl-
bar macht, dem hier untergebrachten Bahnperſonal die Woh
nungen gekündigt werden. Jn der jüngſten Gemeinderats
ſitzung kam nun ein Schreiben der Meininger Gebietsregie
rung, in welchem über die Unzuläſſtgkeit dieſes Beſchluſſes
Klage geführt wird, zur Verleſung. Der Gemeinderat be
ſchloß hierauf Solange die Behörden nicht in der Lage ſind,
ihren herausgegebenen Geſetzesparagraphen bezüglich der Woh
nungsfrage Geltung zu verſchaffer, muß die Gemeinde zur
Selbſthilfe greifen und kann deshalb der Gemeinderat ſeinen
Beſchluß nicht rückgängig machen.

Eiſenberg, 18. Juni. Dem „Eiſenberger Nachrichts
blatt“ wird folgendes Geſchichtchen erzählt, das den Reiz
haben ſoll, wahr zu ſein. Ein Schuhmacherlehrling war von
ſeinem Meiſter beauftragt worden, Schuhe in einem hieſigen
Gaſthauſe abzuliefern. Dort wurde er von den Teilnehmern
an einem Sektgelage aufgefordert, dem Schaumwein zuzu
ſprechen, was er auch tat. Die Wirkung blieb nicht aus.
Nach Hauſe zurückgekehrt, ſuchte der Lehrlirg, ohne erſt bei
ſeinem Meiſter vorzuſprechen, ſein Bett auf und verfiel in
einen tiefen Schlaf, aus dem ihn ſelbſt ſein Meiſter trotz
allen „Zuſpruchs“ nicht mehr wecken konnte. Am nächſten
Morgen wich der Junge den Fragen des Meiſters aus. Er
ſtellte geſchickt die Gegenfrage: „Meeſter, haben Se ſchon
eemal Sekt getrunken Wenn nich, dann trinken Se
och keen!“

Ueber die am Donnerstag im Norddeutſchen Hofe
ſtattgefundene Verſammlung der deutſchſoziariſtiſchen Partei
ging uns folgender Bericht zu: Der Redner, Herr Ruth

mannLeipzig drückte zunächſt ſeir en Abſcheu über die Er
mordung des ſoz. Abgeordneten Gareis in München aus.
Wenn uns der Maun auch politiſch fernſtand, ſo müſſen
wir ihn als Menſch ſchätzen. Das Marxſche Manif ſt hat
uns nichts von Erfolg gebracht. Die Volksmaſſen ſind ſo
zerſtückelt, daß es eine Freude für das Kaptal ſei, ſie auf
15 Straßen ziehen zu ſehen. Und warum finden wir uns
nicht alle zuſammen zu einer Front gegen das Großkapital,
Zu Frankreich ſtellen alle Parteien das Nationalgefühl in
den Vordergrund, in England gibt es eine Arbeiterpolitik
wirtſchaſtlicher Notur. Nirgends ſet der Arbeiter mehr
Sklave als in Rußland. Kerenskt war es, der Rußland
hätte hochbringen können, doch mußte dieſer aſiatiſchen Hor
den wie ſelbſt Bebel ſie einmal genannt hat Platz
machen. Dieſe Aſiaten ſetzten ſich in Rußland in die Mi
niſterſeſſel und jagten die ruſſiſche Jntelligenz, Wiſſenſchaftler
und Techniker zum Teufel. In draſtiſchen Worten geißelte
Redner den Klaſſendünkel. So lange dieſer beſtehe, könne
keine Finigung erfolgen. Die Deutſchſozialen ſtreben eine
Volksverſöhnung an. Man hat noch nichts von einer Ver
geſellſchaftlichung geſehen. Die Sozialiſterungskommiſſton
beſteht noch und der Reichswiriſchofterat ſei das unfähigſte
Gebilde. In allen ſozialiſtiſchen Parteien ſtehe die jüdiſche
Hon ninz an der Spitze. Es muß verlangt werden, daß
Auch die Juden ihr Brot durch körperliche Arbeit verdienen.
Wir wollen Entpolitiſierung der Parteien, Schutz des Hand
werks, Kopf und Handarbeiter ſollen ſich die Hand reichen
zu gemeinſamem Wirken. Er erläuterte alsdann die ein
zelnen Punkte des Programm. Abſchaffung des jüdiſch rö
miſchen Rechts. Nur Deutſche ſollen über Deutſche zu Ge
richt ſitzen. Vezeichnend iſt, daß die noch tagende Straf
rechtskommiſſion, die ein neues Strafrecht augarbeitet, aus
68 Juden unter 80 Perſonen beſteht. Nährgut iſt Gemein
gut. Bis jetzt ſei es Schiebergut geweſen. Roſenthal in
Dresden, Nathan in Eſſen haben Millionen durch Schieben
verdient. Verſtaatlichung des Geldweſens und der Banken.
Die Reichsban iſt eine Privataktiengeſellſchaft. Sie hat

das Monvpol, Reſchskaſſenſcheine zu druck n.
Geſchäftsjahr hatte die Reichsbank einen Reingewten von
3 Milliarden! Jnhaber ſind 13 Pe ſonen, darunter 11 Ju
den, davon 5 ausländiſche. Abſchaff eng des 10prozen gen
Steuerabzugs, Abſchaffung des arbeitsloſen Einkommens
Freiheit der Preſſe, Schutz des deutſchen Arbeiters, Fbr
derung des Handwerks, Förderung des deutſchen Fam'lien
lebens uſw. waren Punkte, die der Redner eingehend behan
delte. Jn der Ausſproche verſuchte ein U S. die Aus
führur gen und das Programm der D. S. mißfällig zu kri
tiſieren. Jn einem Schlußwort äußerte ſich Herr Ruth
mann, deſſen Worte wie der Hammer auf dem Nagel ſaßen,
unter dem Beifall der Anweſenden ſeinem Vorredner gegen
über. Mit einer Mahnung an die Beſucher, ſich dieſer ed
len deutſchen Sache mehr zu widmen, ſchloß der Leiter die
Verſammlung. Wenn die kleine Ortsgruppe Teuchern,
Kröſſuln der deutſchſoz. Partei ſich von dem „finanziellen
Schmiß“ erholt hat, ſollen Vorträge auf ſpeziellem Gebiete

gehalten werden. L
Rermiſchtes.

Das Los Oberſchleſiens bereits entſchieden
London, 18. Juni. Jn Kreiſen, die mit der Jnter

alliterten kommiſſion in Oberſchleſien in reger Beziehung
ſtehen, wird verſichert, daß das Los Oberſchleſtens bereits
völlig entſchieden ſei, und daß dieſer Beſchluß in den
nächſten Tagen bekanntgemacht werde. Die Jnteralliterte
Kommiſſion hat mitgeteilt, daß von der Volksabſtimmungs-
polizei keine neuen Beamten mehr aufgenommen werden
dürfen.f Große Drangtſalierung der Deutſchen

durch die Jnſurgenten.
Ratibor, 18. Juni. Geſtern traf eine große Anzahl

Deutſcher aus der Umgebung von Nendza in Ratibor ein.
Sie klagten über die Drangſälierungen durch die Polen.
Deutſchgeſinnte Eiſenbahner Hielten ſich wegen der Drarg
ſalterungen mit ihren Frauen und Kindern bei Wind und
Wetter tagelang in den Wäldern verb rgen. Die Männer
mußten während der Beſchießung von deutſcher Seite für
die Polen Schützengräben auswerfen, während die Jnſur
genten ſich rückgärts in Sicherheit brachten.

Eine Tragödie in Diplomatenkreiſen.
Jn Peking ereignete ſich eine diplomatiſche Tragödie

Die Marcheſa Durazzo, die Gattin des ilalieniſchen Geſandten,
ſchoß aus Eiferſucht die ſoeben aus Italien gekommene

Gleichzeitig
beging der Geſandtſchaftsattaché, Hauptmann Pitri, Selbſt
mord. Die Marcheſa Durqgzzo iſt die Tochter des früheren

Gattin des Geſandſchaftsattachés Pitri nieder.

Geſandten in Japan Ambro. Es heißt, daß ſie zu dem
Hauptmann in Beziehungen ſtand. Der Geſandte Durazzo
wurde ſofort heimberufen.

Deutſche Lokomotivenlieferung für Rumänien.
Düſſeldorf, 18. Juni. Von der Rheiniſchen

Metallwarenfabrik in Düſſeldorf ſind 10 Lokomotiven und
40 Laſtwagen fertiggeſtellt und nach Rumänien geliefert
worden.
die die rumäniſche Regierung vor einiger Zeit an Deutſch
land vergeben hat.

Schlechte Ernte in Rußland.
Stockholm, 17. Juni. Nach einem Bericht des Roſta

büros über den Saatenſtand in Rußland ſind die Ausſichten
für die Haferernie in faſt allen Gouvernements doppelt ſo
ſchlecht wie normal. Etwas beſſer ſtehen Gerſte und Früh
jahrsweizen. Die Heuernte wird inſolge der Trockenheit
mindeſtens das Doppelte unter normal bleiben.

4796 000 Mark Geldſtrafe wegen Schmalzſchie
bungen. Wegen betrügeriſcher Millionenſchiebungen mit
Schmalz wurde der Kaufmann Wilhelm Vöge von der Ham
burger Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis und
3 840 000 Mark Geldſtrafe und der Expedient Ehlers zu 1
Monat Gefängnis und 956 000 Mk. Geldſtrafe verürteilt.
Bei Vöge wurde außerdem auf Einziehung eines Geſchäfts
gewinns von 13 000 Mark erkannt.

Hie Rieſenunterſchlagungen auf. dem Ashalter
Bahnhof in Berlin in Höhe von Millionen Mark la
gen der Anklage wegen Verbrechers im Amte zu Grunde,
die vor dem Schwurgericht des Landgerichts T gegen den
Eiſenbahndienſtanfänger Kurt Anders zur Veryandlung ge
langte. Der Angeklagte beging die Unregelmäßigkeiten, in
dem er widerrechtlich aus m ſogenannten Eiſernen Beſtande
an Reſervefahrkartenblocks fortgeſeſt raffniert Fahrkarten
herausnahm und ſie verkaufte und Gelder von der Tages
kaſſe unterſchlug. Vor Gericht beſtritt der Verteidiger des
Augeklgten in der Hauptſache die Beamtenqualität des An
geklagten. Die Giſchworenen verueinten auch in dieſer Be
Ziehung die Schuldſfrage, im übrigen wurde der Angeklagte
nach ihrem Votum wegen fortgeſetzter Unterſchlagung zu zwei
Jahren Gefär.gnis unter Anrehnung von 11 Monaten Un
terſuchungshaft verurteilt.

Jm ſetzten

Dieſe Lieſerung ſtellt einen Teil der Aufträge dar,

Sie Geſchäfte der Firma Lewin. Aus Breslau wird
gemelber Die Mir haber der hieſigen Konfektionsfirma C.
Lewin, die Brüder Max und Leo Lewin, die unter dem Ver
dacht der Kapitalsverſchiebung ins Ausland verhaftet wor
den waten, wurden gegen drei Millionen Mark Kaution auf
freien Fuß geſetzt. Der Hauptinhaber der Firma, der Vater
der beiden vorübergehend verhafteten Brüder, hält ſich zurzeit
in Marienbad zur Kur auf; er wird gleichfalls von der
Stacksanwaltſchaft geſucht. Die Gewirne, die die Firma
Lewin im Kriege und in der erſten Revolutionszeit erzielt
hat, werden auf Hunderte Mihipren geſchätzt. Der Firma
Lewin wurde ſeinerzeit vom Reichsverwertungsamt faſt das
geſamte Leder und die Textilien der Heeresbeſtände überwieſen.
Jn den Notſtandsverſorgungsgeſellſchaften waren ſie faſt
unumſchränkte Herrſcher. Dies hat ſchließlich zu einer Aus
ſprache im Reichstag geführt und die Einſetzung einer
Unterſuchungskommiſſton zur Folge gehabt. Nach einer
weiteren Meldung ſoll fich das jetzige Verfahren gegen die
Lewins, von denen einer ſich einen der größten deutſchen
Rennſtälle leiſtete, auch auf die Beſchuldigung des Ketten
handels, des Wuchers, der übermäßſgen Preisſteigerung und
der Beamtenbeſtechung erſtrecken.

Ein Rieſen-Kreditſchwindel gufgedeckt.
Leipzig. Vom Dezember v. Js. bis Anfang Juni

d. Js. wohnte hier in der Weſtſtraße ein angeblich kauf
manniſcher Vertreter Möhlenbeck, Mitinhaber der deutſchen
Induſtrie HandelsGeſellſchaft, G. m. b. H., Lipſiahaus,
Barfußgaſſe 12, der jetzt in der Perſon des ſeit 1919 ent
wichenen Zuchthäuslers Guſtav Lütgert, geboren am 24. Juli
1884 in Bielefeld, feſtgeſtellt worden iſt. Er lebte mit
ſeiner angeblichen Shefrau auf großem Fuße und prahlte in
geſchickter Weiſe mit ſeinem angeblichen Reichtum. Jn Wirk
lichkeit prellte er aber meiſt auswärtige Frabrikanten und
Großgeſchäfte um Waren gegen Wechſelzahlungen. Dieſe
Waren, darunter Poſten im Werte von 185 000 und
250 000 Mark verſchleuderte er ſofort nach Eingang

er nannte es „lombardieren“ um jetzt, unmittelbar
vor dem Eintreten der Fälligkeit ſeiner Wechſel, mit ſeiner
„Ehefrau“ ſpurlos zu verſchinden. Die Kriminalpslizei fand
im Keller der Firma nur noch ein Lager von 60 Kiſten
Flaſchenwein.

Das Urteil gegen den Urheber des Erckenſchwicker
Raubüberfalls. Das Schwurgericht verurteilte nach vier
tägiger Verhandlung den geiſtigen Urheber und Leiter des
am 24. Auguſt 1920 auf der Landſtrafe nach
Horneburg ausgeführten Erxckenſchwicker Ranbüber
falles, bet dem zwei Zechenbeamte und der Kutſcher des
beraubten Lohngeldwagens getötet worden waren, den Rei
ſenden Wilhelm Müller ans Bochum, wegen Raubmordes
und verſuchten Mordes zum Tode und zu dauerndem Ver
luſtüder bürgerlichen Ehrenrechte. Damit ſind die vierB e
teiligten an dieſem Millionenraub zum Tode verurteilt
worden. Ein weiterer bei den Vorbereitungen Beteiligter,
der Kaufmann Henſeler, erhielt 10 Jahre Zuchthaus.

Zwei Todesurteile. Die Zeller Raubmörder, der
Maurer Guſtav Balo und der Arbeiter Wilhelm Cohrs,
wurden zum Tode und 1 Jahr Zuchthaus verurkeilt un
der Arbeiter Gottlob Bahlo zu 1,5 Jahren Zuchthaus. Si
hatten im Februar und März die Umgebung von Zelle ur
ſicher gemacht und am 5. März den 71 Jahre alſen Rentier
Backhaus aus Wienhauſen ermordet und berg bt.

60 Ausbrecher überwältigt. Aus der Strafgefan
genenabteilung des Staatskrankenhauſes von Langenhorn
waren ſchon mehrfach Verbrecher entkommen. Geſtern nun
wollten etwa 60 Gefangene auf Verabredung die Auffeher
niederſchlagen, ſich der Schlüſſel bemächtigen und das Weite
ſuchen. Die Anſtaltsleitung bekam aber rechtzeitig Wind
davon, ſo daß ſie Verſtärkungen alarmieren konnte. Schon
hatten die Ansbrecher zwei Beamte niedergeſchlagen, als die
verſtärkte Wache eingriff und die Meuterer überwältigte, die
nun wieder eingeſperrt wurden.

Berliner Schlachtviehmar Junidem Zentralviehhof e t Kalber r
Schafe und 5852 Schweine auſgetrieben, die wie folgt ge
handelt wurden. Ninder 250 7,75, Kälber 4— 10, Schafe
2 6,25, Schweine 9 12,40 Mark per Pfund LebendgewichtDer Verkehr war ruhig ger Pf Lebendgewicht.

Der Markkurs am 18. Juni. Für je 100 Markfahlten Zürich 8,48. Paris 17,60 Wranten, Stock
o lm 6,50 Kronen, n e er 4,34 Gulden, Neu
)ork 1,47 Dollar, Rom 28,73 Lire. Ein Pfund Sterlivſtete 261 Mark. in un e

Tüchtige, flotte, gewiſſenhafte

Stenotypistin
für ſofort geſucht.n Uhrgläserwerke.

Alte Kiebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.

Wohl hat es eines harten Länterungsprozeſſes bedurft,
um meine rerblendete verirrte Seele von allen Schlacken

und allem Schmutz einer niedrigen Leidenſchaft zu kefreien:
aber die Läuterung iſt darum auch eine ſo vollſtändige ge
worden, daß die Erregungen jenes widerwärtigen Rauſches
jetzt hinter mir liegen wie ein wirrer Fiebetraum. Jch
entſchuldige nichts, und ich verſuche nicht, zu erklären, wofür
ich heute nicht einmal mehr in meinem eigenen Herzen eine
Erklärung zu finden vermag. Aber mir iſt auch nicht bang
um deine Verzeihung. Dieſe verworrene Epiſode meines
Lebens eine verhängnisvolle Epiſode freilich wird
mich in deiner Erinnerung nicht mehr beſudeln, nachdem
du weißt, daß ich in meine letzten Lebensſtunden nichts
hinübergenommen habe von der unlauteren Glut, die viel
leicht zu keiner Zeit etwas anderes geweſen iſt, als eine
Exaltation meiner kranken Nerven

Wenn man, wie ich, achtunvierzig Stunden lang allein
geweſen iſt mit ſeinen Exinnerungen und ſeinen Gedanken

130

törichten Kinde,

mag. Die unbarmherzige Sonne io wenig,
Feit ſtundenſang auf meinen wunden Kopf

den ſiheren Tod vor Augen und völlig gelöſt von aller
kleinen, ſelbſliſchen Aengſtlichkeit des Lebens dann, meine

eliebte Helene, findet man wohr noch leichter und beſſerals im Weſen oder in der Kloſterzelle durch alle
Dunkelheiten den Weg zu ſich ſelbſt zurück. Und wie ich in
den langen Stunden einſamer Zwieſprache mit meinem Ge
wiſſen die armſelige Nichtigkeit nnd Vergänglichkeit einer nur
aus dem rebelliſchen Blute geborenen, verlogenen Leidenſchaft

erkannt habe, ſo lernte ich in dieſen Stunden auch verſtehen,
was mich, mir ſelber halb unbewußt, in entſchwundenen beſſe

ren Tagen ſo ſehnſüchtig zu deiner ſtillen Herzen sreinheit
gezogen. J begriff vielleicht zum erſten Mal, was ich in

dir beſeſſen, und was ich von mir geworfen gleich dem
das ein Kleinod fahren läßt, um mit beiden

Händen in eine verführeriſch leuchtende, verzehrende Flamme

zu greifenDu ſollſt mich nicht beweinen um der Leiden willen,
die ich zwei Tage hindurch erduldet. Denn ſie waren ſo
furchtbar nicht, wie deine Einbildungskraft ſie dir ausmalen

die zur Mittags
herniederbrannte,

als der eiſige Sturm, der meine zerbrochenen Glieder erſtarren

machte weder Durſt und Fieber, noch der wütende Schmerz,
der zuweilen an meinen Nerven zerrte, haben die lieblichen
Traumbilder verſcheuchen können, die mich immer und immer
wieder in der vollen, farbigen Wahrhtit des wirklichen Lebens
uragaben. Und was all dieſen Bildern Licht und Wärme
und troſtvolle Güßigkeit gab, das warſt du, meine geliebte
Helene du du immer nur du! Ich wandelte mit
dir durch die im lichten Frühlingsglanz prangende Flur-ich
ſaß Hand in Hand mit dir in dem traulichen, winterlichen
Stübchen, das unſer Heim, unſere Welt, unſere ſtille Jnſel

der Seligkeit war ich hielt dich in meinen Armen und
fühlte den weichen Druck deines Mundes auf meinen Lippen.
Und wenn ich dann erwachte, wenn ich die ſchroffe, uner
ſteigliche Felswand zu meiner Linken wiederſah, und den
unergründlichen Abgrund zu meiner Rechten, dann war mir
von dem Glück meiner Träume noch immer ein ſo holder
Lichtſchein im Herzen zurückgeblieben, daß ich mit einem Lächeln
die Augen ſchließen konnte, um in aller körperlichen Qual

geduldig jenes letzten Entſchlummerns zu harren, das mir nach
kurzer Prüfung den langen, den köſtlichen Frieden brächte.

Schluß folgt.
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Ob Verkauf.
Der diesj ihrige Obſtandang der Gemeinde Punt h al

ſoll Mittworh dert 22. Aunt abends 6 Uhr in Hirſches
Lokal öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigert
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteh/r, Stintz.

Der Obſtanhang der Gemeinde Kröſſulee ſoll Sonn
abend, den 25. Juni abends 7 Uhr im Gaſthof zu
Kröſſuln“ meiſtbietend gegen Ba zihlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin. Der Gemeindeporſteher

Städtiſcher Kirſcheuverkarf.
Dienstag den 21. Juni bei Hinniger, Schützenſtr. 4

auf Verkaufsnummern 101 500 pro Per vn 1 Pfand für

80 Pfg.

Pormer Gastspiel- Theater

S Die Fbrſerchrſtel
Mit prächtigen Rokoccok. ſtümen und Uniformen, ſowie eleg n

ter Bühnenausſtattung.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Es ladet erg benſt ein
die Kireltiean.

Wiſſen Sie ſchon
Hchröder's Krena Theater

kommt in den nächſten Tagen auf den Schützenplate
und gibt ihre erſtklaſſigen Vorſtellungen. Auftreten von Künſt

Uern, die in großen Zrkaſſen u. Varietee Aufſehen erregten.

Elegante Koſtüme. Hier noch nicht giſehene Leiſtüngen.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 260 Mk., 2. Platz 1,90
Mk., Stehplatz, außerhalb der Areng, 1 Mk., inkl. Steuer

Kinder die Hälfie.
Anfang 8 Uhr abends.

D. L-V. Ortsgr. Kiſtritz.
Zu unſerm am Sonntag Der 26 Zunt im Gaſt

Alles Nähere Plakate.

hof zu Krausckawite ſtattfindenden

B.
aden hiermit ergebenſt ein

der Vorſtand der Wirt.
Anfang abends 7 Uhr.

e. SanFrsaſ2tubohnenkaffee

Arheitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
Geſucht werden

19 Mägde, 2 Hausmädchen
aufs Land, 1 Küchenmädchen
anf Rittergut, 3 Oſtermädchen,
1 Friſeurgehilfe, 1 Stallburſche
zum 1. Juli 1921.

Stelle ſuchen
1 Bäcker, 1 Knecht zum 1.

Juli von 16 Jahren, 1 Kut-
ſcher von 20 Jahren und 1
von 14 Jahren, 2 Schloſſer
1 Schuhmocher, 1 Schmied h

See
7 zum SchutzeC 960 der deutſchen Kultur. u

Donnerstag den Beurri 8 Uhr abends h
findet im Hotel zum Löwen ein

c 9 e 4 JG6hffentlicher Vortrag

n ſtatt. ORedner: Lehrer Scheibner, Teuchern.

9 Thewa: Arbeiterdichter Lerſch.
Um rege Beteiligung bittet n

c LigaGrupye Teuchern. Kſ. Mitglieder haben freien Eintritt. Nichtmitglieder 50 Pfg. n

e

Empfehle Hiene tag zum Wochenmarkt
friſche Heidelbeeren,

gar. reines Schweineſchmalz
Prima mageren und fetten Speck

Tafelmargarine

Becker

Ich bin Dienstag vo
8 u 3—6 und Hon
nerstag und Freitag vor
8 12 in Teuchern i
Ratskeller zu sprechen

Mewes,
Rechtsanwalt u Nota

Weissenfels a. 8.
S aalstr. 12.

Gegenüber der Post.

dann

unnnnuminnr

Frachtbriefe

in zu verkanfen

zu haben bei Otto Liefererntz.

1 Ziege
Gherwerſchen 27
Neue ſaure

Hurken
empfiehlt

Anna Haferkorzn w.
Henwerſproſſen

Das dervolle Geheimnis
ihres Verſchwigder s teilt allen
Leidensgeſährten koſtenlos mit

E. Sternberg, Berlin D, 222
SV/. Junkerſtr. 13.

Robert

e e

tobücher usw. liefe
t voller Ausführung

m

rann n

Buchdruckerei

Otto Lieferen
Jeuchern
Zeitzerstr. 10.

Cablian
empfiehlt

Edwire Harniſch.

Hchellſiſch und

offerriert
Gäbler, Teuchern

e h9 Brennabor u Naumann, sowie Pfaff- u. Naumann

Mk
Ersatgteillager für alle Systeme.

Eigene mod. tachmännische Reparaturwerkstatt.

eremigter
Jurnverein,

E. V. D. T.
MoDats versanmun

Mittwoch, den 22. Juni i
der „Schützenloge“ (Schindler.)

Tagesordnung
1. Reichsjugendkärnpfe,
2. Verſchiedenes.

abzuſetzen und biete an:

Küche Gertrud,
Küche L, graueiche, 8 teilig
Küche 4, grau, 8 teilig, Büffet 132 breit
Bett Nr. 2, einſchl. Stahlfedermatratze
Kleiderſchränke

verglaſung

Möbel -Sonder- Angebot
vom 15. bis 25. Juni 1921

Da ich gezwungen bin in Hohenmölſen den vom KonſumVerein
gemieteten Laden zu räumen, ſehe ich mich veranlaßt, um mir Platz
zu ſchaffen auch in meiner Filiale Teuchern die Preiſe bedeutend her

Küche Marie, eiche u. graueiche, geſtr., 7 teilig M. 1050 bish. 1250

8 teilig M. 1175 bish. 1474
M. 1275 1540
M. 1750 2100
M. 300 6355
M. 440

Kleiderſekretäre u. Vertiko, mit geſtochnen Füllungen und Meſſing-

Auch für alle anderen Möbel habe ich die Preiſe bedeutend
herabgeſetzt u. bitte um Beſichtigung meines Lagersohne jeden Kaufzwang.

Die Preiſe gelten aber nur für am Lager vorrätige Mö
vel, da der jetzige Herſtellungspreis teilweiſe den Verkaufspreis überſteigt.

Gleichzeitig mache ich auf mein Sarglager aufmerkſam.

Der LDurnrät. Suche ſofort oder 1, Juli

e
2

M. 675 bish. 800

J Teuchern, Pegauerſtr. 15. Otto Kemnitz, Tiſchlermſtr.
9
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Ein ordentliches

Dienſt mädchen
in die Landwirtſchaft ſucht

Zeitzerſte. 16.

Gulerhaltene

Mandoline
iſt zu verkaufen.

Näheres in der Geſchäftsſt.
g8. Bl

et

Schlaſſtelle

mit Koſt.
Angebote an die Geſchäftsſt.

ds. Bl.

Wer sich micht Will
hen Putzen qualen

dem istlein
cr.

briſce Urt C hariotienbue
h

ar 2u empfehlen

mee

Ein großer
ſchwarzerW d c

e Hundiſt abhanden gekommen.

nung.

Sofort geſucht

eine Frau
zum Füttern u. Melken.

Kereug, Renmnthal-

Lohnende
Beſchäftigung

finden Damen und

arbeit ohne vperſögliches Her
vortreten. Off. unter A 200
an die Expd. d. Bl.

Teilzahlungen gest atte
e e

Wie decbringer erhält Beloh
Schühenſtr. 4.

Herren
durch leichte, ſchriftliche Mit

Täglich f iſrhe

Heidelbeeren
empfiehlt

Fritz Hemer,
Schützenſtr. 2a

c

Todesan zeige
Am Sonnabend nach
mittag 4 Unr entschlief

nach langem Leiden
mein lieber Mann, un-
ser treusorgender Va-

M ter, Bruder, Schwager
und Onkel, der Brneh-
sehläger

Vermann Wohans

im Alter von 56 Jahren.
Im tiefsten Schmerz

die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag
nachm. 4 Uhr.

wiesenen Glückwünsch

Statt Karten.
Für die uns zu unserer Silberhochzeit er-

ten danken Wir herzlichst.
Otto Prischbier und Frau.

2

e und Aufmerksamkei-

h

Acte

Otto Werner u. Frau.
1921.Teuchern im Juli

Statt Karten.
Für die uns zu unserer Silberhochzeic er-

wiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlichst,

Eqriftleſtung, Den nd Verlag von Duto Viefereng Tenchern,
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